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©  Ein  Bürostuhl,  bei  dem  die  Rückenlehne  und  die 
Sitzfläche  gelenkig  miteinander  verbunden  sind  und 
bei  dem  diese  Baugruppe  schwenkbar  von  dem  hin- 
teren  Ende  der  Seitenarme  getragen  wird,  welche 
einen  Schwenkpunkt  bilden,  der  bei  oder  in  der 
Nähe  des  Schwerpunktes  des  Stuhles  angeordnet 
ist,  wenn  dieser  besetzt  ist.  Der  Schwenkpunkt  wird 
im  Raum  gehalten  durch  ein  darunter  angeordnetes 
Stützsystem.  Das  untere  Ende  der  Armlehne  ist  ver- 
bunden  mit  dem  rückwärtigen  querverlaufenden 
Stützarm  eines  Stützrahmens,  welcher  wiederum  an 
dem  oberen  Ende  einer  senkrechten  Stützsäuie  an- 
geordnet  ist.  Das  vordere  Ende  des  Sitzflächenele- 
mentes  ist  gleitbar  an  einem  vorderen  Kreuzarm  des 
Stützrahmens  angeordnet  durch  ein  hexagonal  ge- 
formtes  Gleit-  bzw.  Riegelelement  in  einer  Weise, 
daß  die  Rückenlehne  und  die  Sitzfläche  wahlweise  in 
ihrer  Stellung  verriegelt  oder  gelöst  werden  können, 
um  sich  einstellbar  zu  neigen  (Rückenlehne)  und  zu 
gleiten  (Sitzfläche).  Das  Gelenk,  welches  die  Rük- 
kenlehne  und  die  Sitzfläche  verbindet,  ist  unterhalb 
und  hinter  dem  oben  beschriebenen  Punkt  der 
scharnierartigen  Unterstützung  angeordnet,  so  daß, 
wenn  die  Rückenlehne  von  einer  aufrechten  Stellung 
nach  hinten  geneigt  wird,  der  hintere  Abschnitt  des 
Sitzelementes  veranlaßt  wird,  sich  leicht  abzusenken, 

während  es  nach  vorne  gleitet.  Alle  Steuerelemente 
für  den  Stuhl  sind  an  einem  Ende  des  oben  be- 
schriebenen  Stützarmes  angeordnet. 
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Bürostuhl 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Büro- 
stuhl,  insbesondere  einen  Bürostuhl,  der  um  eine 
senkrechte  Säule  schwenkbar  ist  und  in  welchem 
die  Rückenlehne  gegenüber  der  Sitzfläche  gelen- 
kig  angeordnet  ist,  so  daß  sie  wahlweise  kippbar 
gegenüber  der  Sitzfläche  ausgebildet  ist,  welche 
sich  gleichzeitig  nach  vorn  bewegt,  während  die 
Rückenlehne  nach  hinten  kippt.  Die  Sitzfläche  kann 
zudem  durch  einen  Gaszylinder  angehoben  oder 
abgesenkt  werden. 

Stuhldesigner  versuchen  eine  Kombination  der 
grundlegenden  Anforderungen  sowohl  der  Ästhetik 
als  auch  des  Komforts  zu  erreichen.  Dementspre- 
chend  haben  verschiedene  Versuche  zu  sehr  vielen 
verschiedenen  Ausgestaltungen  von  Bürostühlen 
geführt.  In  den  meisten  Ausführungen  sind  die  Sitz- 
fläche  und  die  Rückenlehne  miteinander  fest  ver- 
bunden  und  kippen  gemeinsam.  In  anderen  Aus- 
führungen  ist  die  Sitzfläche  festgelegt,  und  die 
Rückenlehne  kippt  alleine. 

Einige  Anordnungen  versuchen,  ein  höheres 
Maß  an  Komfort  zu  erreichen,  indem  die  Sitzfläche 
und  die  Rückenlehne  so  verbunden  werden,  daß 
die  Sitzfläche  in  einem  vorbeschriebenen  Pfad 
nach  vorne  gleitet  in  Abhängigkeit  von  dem  Kippen 
der  Rückenlehne.  Dieses  wird  auch  als 
"synchrone"  Sitz-  und  Rückenlehnenverstellung 
bezeichnet.  Das  Ziel  ist  es,  die  Position  der  Sitzflä- 
che  und  ihre  Neigung  automatisch  einzustellen, 
während  die  Rückenlehne  in  verschiedene  Winkel 
gekippt  wird.  Sobald  der  gewünschte  Winkel  der 
Rückenlehne  erreicht  wird,  werden  die  Sitzfläche 
und  die  Rückenlehne  in  ihrer  Stellung  verriegelt. 
Das  Ziel  der  Designer  ist  es,  die  Sitzfläche  so 
einzustellen  in  Abhängigkeit  von  dem  Kippen  der 
Rückenlehne,  daß  ein  maximaler  Komfort  erreicht 
wird. 

Es  ist  ein  anderes  Ziel  der  Möbeldesigner, 
weiches  nicht  übersehen  werden  darf,  einen  gefälli- 
gen  ästhetischen  Effekt  zu  erzielen  mit  dem  Möbel, 
während  gleichzeitig  dessen  Komfortziele  erreicht 
werden.  Weiterhin  -  als  eine  dritte  Überlegung  - 
sucht  der  Designer  nach  einer  Möbelgestaltung, 
die  "herstellbar"  ist. 

Beispiele  von  früheren  Annäherungen  an  das 
Konzept  einer  "synchronen"  Sitzgelegenheit,  die 
dem  Anmelder  bekannt  sind,  umfassen: 

1.  US-Patent  Nr.  4  045  081  In  dem  kippba- 
ren  Stuhl,  der  von  Uneo  beschrieben  wird,  bewegt 
sich  die  Sitzfläche  nicht  nur  nach  vorne,  wenn  der 
obere  Abschnitt  der  Rückenlehne  nach  hinten  ge- 
kippt  wird,  sondern  die  Sitzfläche,  die  manchmal 
auch  als  Sitzmulde  bezeichnet  wird,  wird  aufgrund 
der  gelenkigen  Verbindung  zwischen  der  Rücken- 

lehne  und  der  Sitzfläche  angehoben,  nachdem  die 
Rückenlehne  leicht  verschwenkt  ist.  Dies  ergibt 
sich,  da  die  Gelenkverbindung  vor  dem  Schwenk- 
punkt  der  Rückenlehne  angeordnet  ist,  und  daher 

5  beginnt  die  Gelenkverbindung  sich  anzuheben, 
wenn  das  Kippen  weiter  andauert.  Dieses  Anheben 
der  Sitzfläche  bedingt,  daß  die  Hüften  und  das 
Gesäß  des  Sitzen  den  leicht  nach  vorne  gleiten, 
was  dem  Komfort  nicht  zuträglich  ist. 

70  2.  In  der  GB-PS  20  41  735  ist  ein  Bürostuhl 
beschrieben,  bei  welchem  die  Rückenlehne  um 
eine  Achse  schwenkt,  welche  oberhalb  der  Sitzflä- 
che  angeordnet  ist  und  bei  der  die  Sitzfläche 
"synchron"  mit  der  Rückwärtsneigung  der  Rücken- 

75  lehne  nach  vorne  gleitet.  Aufgrund  des  horizontalen 
Verhältnisses  zwischen  dem  Schwenkpunkt  und 
der  Gelenkverbindung  zwischen  der  Sitzfläche  und 
der  Rückenlehne  neigt  die  Sitzfläche  auch  hier  zu 
einer  Aufwärtsbewegung,  während  sie  sich  nach 

20  vorne  bewegt,  was  in  dem  oben  beschriebenen 
unkomfortablen  Effekt  resultiert. 

3.  Ein  erster  Versuch,  die  Schwierigkeiten 
der  beiden  o.  g.  Patente  zu  überwinden,  wird  in  der 
DE-PS  33  13  677  beschrieben.  In  diesem  Patent 

25  wird  ein  Versuch  gemacht,  den  Stuhl  so  aufzuhän- 
gen,  daß  die  Sitzfläche  abgesenkt  wird,  während 
sie  nach  vorne  gleitet,  wenn  die  Rückenlehne  nach 
hinten  gekippt  wird.  Hierduch  soll  ein  komfortable- 
res  Ergebnis  erzielt  werden.  Aufgrund  des  Aufhän- 

30  gungsystems,  welches  in  diesem  Patent  beschrie- 
ben  wird,  verbleibt  der  Schwerpunkt  einer  Person 
im  wesentlichen  unverändert  und  ungestört  wäh- 
rend  des  Kippens  der  Rückenlehne.  Während  die- 
ser  Versuch  theoretisch  vernünftig  ist,  ergeben  sich 

35  einige  praktische  Probleme  bei  dem  Versuch,  die- 
sen  theoretischen  Ansatz  in  ein  herstellbares  Mö- 
belstück  umzusetzen. 

Diese  Probleme  umfassen  die  Tatsache,  daß 
40  die  in  der  Patentschrift  beschriebene  Aufhängung 

Belastungen  auf  das  Stützsystem  aufbringt,  da  der 
Schwenkpunkt  (und  der  Schwerpunkt  des  besetz- 
ten  Stuhls)  horizontal  in  einem  wesentlichen  Ab- 
stand  von  dem  Stützpunkt  entfernt  ist;  ein  relativ 

45  starkes  Verriegelungssystem  (ungefähr  800 
Newton)  ist  erforderlich,  um  den  Sitz  in  einer  vor- 
bestimmten  geneigten  Stellung  festzulegen;  die 
ästhetische  Erscheinung  des  Bereiches  unterhalb 
der  Sitzfläche  sieht  überfüllt  aus;  und  das  Design 

so  des  Sitzes  ist  nicht  so  ausgelegt,  daß  eine  Ände- 
rung  seiner  Breite  einfach  durchgeführt  werden 
könnte. 

Unter  Berücksichtigung  der  obigen  Überlegun- 
gen  nimmt  die  Erfindung  das  grundsätzliche  Kon- 
zept  der  "synchronen"  Sitzgelegenheit,  wie  sie  in 
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dem  deutschen  Patent  beschrieben  ist,  auf,  bei 
welchem  der  Gelenkpunkt  zwischen  der  Rücken- 
lehne  und  der  Sitzfläche  in  eine  nach  unten  gerich- 
tete  Bewegung  gezwungen  wird,  während  die  Rük- 
keniehne  nach  hinten  gekippt  wird.  Die  Erfindung 
umfaßt  jedoch  Änderungen  und  zusätzliche  Merk- 
male,  welche  miteinander  zusammenwirken,  um  die 
erheblichen  Herstellungsprobleme  zu  überwinden, 
die  durch  die  frühere  Gestaltung  geschaffen  wur- 
den.  Beispielsweise  verwendet  das  Stützsystem 
der  Erfindung  einen  einzigartigen  Stützrahmen, 
welcher  einen  querlaufenden  ersten  Stützarm  auf- 
weist,  der  ausgerichtet  und  angeordnet  ist  über  der 
vertikalen  Stützsäule,  welche  wiederum  einstellbar 
den  Stuhl  mit  der  Basis  durch  einen  Gaszylinder 
verbindet.  Der  genannte  querverlaufende  Stützarm 
stützt  vornehmlich  die  aus  Sitzfläche  und  Rücken- 
lehne  bestehende  Baugruppe  entlang  einer  quer- 
verlaufenden  Stützachse,  die  im  wesentlichen  un- 
terhalb  des  Schwerpunktes  des  besetzten  Stuhles 
verläuft.  Hierdurch  werden  mehrere  Vorteile  ge- 
schaffen.  Zunächst  einmal  wird  die  Belastung  des 
Stützsystems  wesentlich  reduziert;  die  Reibkraft, 
die  nötig  ist,  um  den  Stuhl  in  einer  vorbestimmten 
Position  zu  verriegeln,  ist  verringert;  ein  einfaches 
unteres  bauliches  Erscheinungsbild  wird  aufrechter- 
halten;  und  schließlich  sind  alle  Steuerelemente  in 
dem  querverlaufenden  Stützarm  enthalten  und  sind 
einfacher  zugänglich  für  den  Benutzer  des  Stuhles. 

Der  Stützrahmen  weist  einen  vorderen  Kreu- 
zarm  auf,  der  ein  Gleit/Verriegelungselement  in  Po- 
sition  hält,  um  wirksam  ein  Paar  von  im  seitlichen 
Abstand  zueinander  angeordneten  nach  innen  wei- 
senden  geschlitzten  Gehäusen  zu  beaufschlagen, 
in  welchen  das  Gleit/Verriegelungselement  sich  be- 
wegt.  Das  Gleit/Riegelelement  ist  drehbar  zwischen 
einer  ersten  Gleitstellung  und  einer  zweiten  Verrie- 
gelungsstellung  mit  den  gegegenüberliegenden 
Schlitzen.  Das  Gleit/  Riegelelement  weist  einen 
nicht  kreisförmigen  Querschnitt  auf.  In  der  ersten 
oder  Gleitstellung  ist  die  größere  Abmessung  des 
Gleit/Riegelelementes  in  Richtung  der  Bewegung 
ausgerichtet,  während  in  der  zweiten  oder  Riegel- 
steilung  die  größere  Abmessung  des 
Gleit/Riegelelementes  in  eine  durch  Reibung  grei- 
fende  Beaufschlagung  zwischen  den  Wänden  des 
Gehäuses  bewegt  wird,  welches  die  geschlitzte 
Öffnung  formt.  Wenn  auch  diese  Art  von  Riegelsy- 

'  stem  lediglich  einer  Verstellkraft  von  etwa  200 
Newton  standhalten  kann  aufgrund  des  oben  be- 
schriebenen  einzigartigen  Aufhängungssystems, 
reicht  dieses  bei  weitem  aus,  um  den  Stuhl  in  einer 
vorbestimmten  Stellung  sicher  zu  verriegeln. 

Um  den  Stützrahmen  an  der  Rückenlehnen- 
Sitzflächenbaugruppe  anzuordnen,  umfaßt  die 
Stützbaugruppe  der  Erfindung  weiterhin  ein  Paar 
von  im  seitlichen  Ab  stand  zueinander  angeordne- 
ten  Seitenarmen,  die  an  ihren  unteren  Enden  an 

den  gegenüberliegenden  Enden  des  oben  genann- 
ten  querverlaufenden  Stützarmes  befestigt  sind. 
Die  Seitenarme  erstrecken  sich  aufwärts  von  dem 
querverlaufenden  Stützarm,  enden  dann  rückwärts 

5  bei  einem  scharnierartigen  und  unterstützenden 
Punkt,  der  im  wesentlichen  der  Lendenregion  der 
Rückenlehne  benachbart  ist.  Die  Rückenlehne  ist 
an  dem  oben  genannten  Schwenk-  und  Stützpunkt 
zwischen  den  Enden  der  Seitenarme  drehbar  mit 

;o  diesen  verbunden.  Die  Rückenlehne  ist  gebogen 
von  der  Oberseite  nach  unten  und  von  einer  Seite 
zur  anderen  zu  Zwecken,  die  später  beschrieben 
werden. 

Die  Seitenarme  können  die  Form  einer  von 
75  zwei  Ausführungen  annehmen.  In  der  ersten  Aus- 

führung  weisen  die  Seitenarme  eine  volle  Länge 
auf,  in  welchem  Fall  jeder  Seitenarm  sich  nach 
oben  erstreckt,  indem  er  sich  nach  vorne  von  dem 
Querarm  abwinkelt,  dann  nach  rückwärts  zu  dem 

20  Endpunkt.  In  der  zweiten  Ausführung,  die  in  Wirk- 
lichkeit  eine  verkürzte  Armlehne  für  Sekretärinnen 
und  Schreibkräfte  darstellt,  erstrecken  sich  die  Sei- 
tenarme  lediglich  senkrecht  und  dann  rückwärts  für 
eine  kurze  Strecke. 

25  Eine  trennbare  Montageaufnahme  ist  innerhalb 
des  zentralen  Abschnittes  des  querverlaufenden 
Stützarmes  des  Stützsystemes  angeordnet,  um  das 
obere  Ende  des  Gaszylinders  aufzunehmen.  Die 
Montageaufnahme  dient  dazu,  die  Betätigungsmit- 

30  tel  des  Gaszylinders  und  die  Verriegelungsmittel  an 
Ort  und  Stelle  zu  halten  und  gleichzeitig  einen  Sitz 
zu  schaffen  für  das  rückwärtige  Ende  der  Feder- 
zunge.  Aufgrund  dieser  getrennten  Montageaufnah- 
me  kann  der  Stützrahmen  einfacher  und  billiger 

35  hergesteilt  werden,  da  eine  Vielzahl  von  Größen 
und  Formen  von  Stützrahmen  hergestellt  werden 
kann,  die  alle  denselben  Typ  von  Monatageaufnah- 
me  benutzen. 

Ein  weiteres  einzigartiges  Merkmal  der  Erfin- 
40  dung  liegt  in  einer  entfernbaren  dekorativen  Fuß- 

kappe,  die  am  Äußersten  jedes  Beines  der  Stütz- 
basis  mit  einer  Schnappverbindung  festgelegt  wird. 
Die  dekorative  Fußkappe  ermöglicht  einen  einfa- 
chen  Wechsel  der  Farben,  der  Formen  und  den 

45  Ersatz  unansehnlich  gewordener  oder  verschlisse- 
ner  Fußkappen. 

Es  ist  daher  ein  Ziel  der  Erfindung,  eine  ver- 
besserte  Stützeinrichtung  zu  schaffen  für  Bürostüh- 
le  des  Typs,  der  eine  "synchrone"  Sitzflächen-und 

so  Rückenlehnenverstellung  aufweist. 
Ein  anderes  Ziel  der  Erfindung  liegt  darin,  eine 

Stützeinrichtung  des  beschriebenen  Typs  zu  schaf- 
fen,  bei  der  der  Momentenhebel  zwischen  dem 
Schwerpunkt  des  besetzten  Sitzes  und  dem  Haupt- 

55  Stützelement  verringert  wird. 
Ein  weiteres  Ziel  der  Erfindung  liegt  darin,  ein 

wirksames  und  einfaches  Verriegelungssystem  für 
die  Verwendung  in  Verbindung  mit  dem  beschrie- 

3 
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benen  Stützsystem  zu  schaffen. 
Ein  weiteres  Ziel  der  Erfindung  liegt  darin,  ein 

Stütz-  oder  Aufhängungssystem  für  einen  Stuhl  der 
oben  beschriebenen  Art  zu  schaffen  und  ein  Verrie- 
gelungssystem,  welche  beide  so  aufeinander  abge- 
stimmt  sind,  daß  ein  sehr  leichter  Verriegelungs- 
druck  (in  der  Größenordnung  von  200  Newton) 
ausreicht,  um  die  Sitzfläche  in  einer  feststehenden 
Stellung  zu  halten. 

Ein  weiteres  Ziel  der  Erfindung  liegt  darin,  ei- 
nen  Bürostuhl  des  beschriebenen  Typs  zu  schaf- 
fen,  bei  dem  die  Rückenlehne  gebogen  ist,  von  der 
Oberkante  nach  unten  und  von  einer  zur  anderen 
Seite,  um  den  horizontalen  Versatz  zu  vergrößern 
zwischen  der  gelenkigen  Verbindung  und  der  Ach- 
se,  um  welche  die  Rückenlehne  schwenkt. 

Ein  weiteres  Ziel  der  Erfindung  liegt  darin,  ein 
Stützsystem  des  beschriebenen  Typs  zu  schaffen, 
bei  dem  das  querverlaufende  Stützelement  verlän- 
gerbar  ist,  um  in  breiteren  Sitzflächenausgestaltun- 
gen  verwendet  zu  werden. 

Schließlich  liegt  ein  Ziel  der  Erfindung  darin, 
einen  Bürostuhl  des  beschriebenen  Typs  zu  schaf- 
fen,  der  auswechselbare,  dekorative  Fußkappen  an 
den  Beinen  seiner  Basis  aufweist. 

Zum  weiteren  Verständnis  wird  auf  die  folgen- 
de  Beschreibung  und  die  zugehörigen  Zeichnun- 
gen  verwiesen,  bei  denen 

Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  des  Bü- 
rostuhls  darstellt, 

Fig.  2  eine  schematische  Darstellung  des 
Stuhles,  weiche  die  Verhältnisses  zwischen  Rük- 
kenlehne,  Sitzfiäche  und  Stützsystem  sowohl  in  der 
aufrechten  als  auch  in  der  geneigten  Stellung  dar- 
stellt, 

Fig.  3  eine  teilweise  geschnittene  Seitenan- 
sicht  ist,  weiche  den  Stuhl  in  der  auf  rechten  Stel- 
lung  darstellt, 

Fig.  4  eine  seitlich  teilweise  geschnittene 
Ansicht  ist,  ähnlich  zu  Fig.  3,  sie  zeigt  jedoch  den 
Stuhl  in  seiner  geneigten  Stellung, 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  den  Stuhl  ist,  wo- 
bei  die  Sitzfläche  in  strichpunktierten  Linien  darge- 
stellt  und  der  Stützrahmen  geschnitten  dargestellt 
ist, 

Fig.  6  eine  perspektivische  Ansicht  eines 
Abschnittes  der  Unterseite  der  Sitzfläche  darstellt 
und  das  Gleit'Riegelelement  in  der  Gleitstellung 
bezogen  auf  das  benachbarte  Gehäuse  erläutert, 

Fig.  7  eine  perspektivische  Ansicht  ähnlich 
Fig.  6  ist,  sie  zeigt  jedoch  das  Gleit/Riegelelement 
in  die  Riegelstellung  verdreht, 

Fig.  8  ist  eine  auseinandergezogene  Ansicht, 
teilweise  geschnitten,  des  Stütz-Kreuzarms, 

Fig.  9  ist  eine  perspektivische  Ansicht,  wobei 
einige  Teile  weggebrochen  sind  und  stellt  die  Un- 
terseite  der  Sitzfläche  dar,  wobei  die  vertikale 
Stützsäule  auseinandergezogen  im  Abstand  darge- 

5  stellt  ist, 
Fig.  9a  ist  eine  perspektivische  Ansicht  der 

Montageaufnahme  für  die  vertikale  Stützsäule,  ent- 
fernt  von  den  Stützrahmen, 

Fig.  10a  stellt  die  Unterseite  einer  Fußkappe 
w  dar,  die  vom  Stuhl  entfernt  ist  und 

Fig.  10b  ist  eine  perspektivische  Ansicht, 
teilweise  weggebrochen,  die  das  Ende  eines  jeden 
Beines  der  Stuhlbasis  darstellt. 

r5  In  Fig.  1  ist  ein  Bürostuhl  dargestellt,  der  im 
wesentlichen  eine  Sitzbaugruppe  10  aufweist,  wel- 
che  eine  gebogene  Rückenlehne  12  und  eine  Sitz- 
mulde  14  aufweist,  die  gelenkig  miteinander  ver- 
bunden  sind  und  an  der  Unterkante  der  Rückenleh- 

20  ne  12  und  der  rückwärtigen  Kante  der  Sitzmulde 
14  benachbart  sind. 

Eine  Basisbaugruppe  wird  durch  eine  Vielzahl 
von  Beinen  16  gebildet,  die  sich  radial  nach  außen 
von  einem  zentralen  Abschnitt  erstrecken  und  in 

25  Stützrollen  18  enden.  Eine  einstellbare  senkrechte 
Säule  17  erstreckt  sich  aufwärts  von  der  Basis  und 
hat  auf  sich  einen  Stützrahmen  20  angeordnet,  der 
sich  unterhalb  des  Sitzes  14  befindet.  Ein  Paar  von 
Seitenarmen  22  sind  an  dem  Stützrahmen  20  befe- 

30  stigt  und  stützen  schwenkbar  die  Sitzbaugruppe 
10. 

Die  funktionale  Wirkungsweise  des  Stuhls  wird 
mit  Bezug  auf  Fig.  2  erläutert.  Wie  dort  dargestellt 
ist,  werden  die  Rückenlehne  12  und  die  Sitzmulde 

35  14  auf  der  Basisbaugruppe  durch  einen  Stützrah- 
men  oder  ein  Stützsystem  20  gestützt.  Die  Rük- 
kenlehne  12  umfaßt  einen  unteren  Lendenbereich, 
und  die  Rückenlehne  12  und  die  Sitzmulde  14  sind 
miteinander  gelenkig  im  Scharnierpunkt  13  verbun- 

40  den. 
Weiterhin  sind  die  Rückenlehne  12  und  die 

Sitzmulde  14  über  dem  Stützrahmen  20  an  den 
Seitenarmen  22  aufgehängt,  die  an  ihren  unteren 
Enden  an  einem  querverlaufenden  Stützarm  30  be- 

45  festigt  sind,  welcher  den  rückwärtigen  Abschnitt 
des  Stützrahmens  20  bildet.  Die  Arme  22  stützen 
gelenkig  die  Rückenlehne  12  am  Punkt  28. 

Auf  diese  Weise  könnte  normalerweise  das 
Rückenlehnen-Sitzbauteil  um  den  Punkt  28  schwin- 

50  gen  oder  drehen,  jedoch  wird  dieses  durch  ein 
vorderes  Verbindungselement  24  verhindert,  wel- 
ches  gleitbar  den  vorderen  Abschnitt  des  Stützrah- 
mens  20  mit  dem  unteren  vorderen  Abschnitt  der 
Sitzmulde  14  verbindet  und  diese  gegeneinander 

55  verriegelt. 
Wenn  das  Verbindungselement  24  freigegeben 

wird,  ist  der  Sitz  frei  nach  hinten  kippbar  in  Abhän- 
gigkeit  vom  Druck,  der  gegen  den  oberen  Ab- 
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schnitt  der  Rückenlehne  12  aufgebracht  wird. 
/Venn  das  Verbindungselement  24  verriegelt  ist, 
wird  eine  solche  Kippbewegung  verhindert. 

Eine  senkrechte  Stützsäule  17  erstreckt  sich 
aufwärts  von  der  Basis,  und  der  Stützrahmen  20  ist 
an  ihrem  oberen  Ende  angebracht.  Die  Stützsäule 
17  beinhaltet  vorzugsweise  einen  einstellbaren 
3aszylinder. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  schafft  das  Zurück- 
Diegen  der  Arme  22  eine  horizontale  Stützachse 
26,  die  horizontal  nicht  weit  von  dem  Schwerpunkt 
des  besetzten  Stuhls  entfernt  ist  und  die  etwas  vor 
der  horizontalen  Achse  liegt,  die  durch  den  Schar- 
lierpunkt  28  geht.  Die  Anordnung  der  horizontalen 
Stützachse  an  der  Rückseite  des  Stützrahmens  20 
wesentlich  unterhalb  der  Scharnierachse  28  bewirkt 
/erschiedene  erwünschte  Ergebnisse. 

Zunächst  wird  das  Drehmoment  an  dem  Punkt, 
no  die  Seitenarme  22  mit  dem  Stützrahmen  20 
verbunden  sind,  verringert.  Zweitens  ist  ein  relativ 
<leiner  Verriegelungsdruck  bzw.  eine  kleine  Verrie- 
gelungs  kraft  (um  200  Newton)  ausreichend,  um 
die  Rückenlehnen-Sitzbaugruppe  in  der  verriegel- 
ten  Stellung  zu  halten,  da  die  Drücke,  die  den  Sitz 
aus  seiner  verriegelten  Stellung  entfernen  wollen, 
relativ  gering  sind.  Drittens  können  alle  Steuerele- 
mente  (Verriegelung,  vertikale  Verstellung  usw.)  in 
dem  querverlaufenden  Stützarm  30  untergebracht 
werden,  welches  für  den  Benutzer  sehr  bequem  ist. 

In  Fig.  3  ist  die  Rückenlehne  12  dargestellt  als 
ein  von  oben  nach  unten  gebogenes  Element,  wo- 
bei  der  am  weitesten  vorn  angeordnete  abschnitt 
der  Biegung  an  dem  Scharnierpunkt  28  angeordnet 
ist  und  der  Lendenregion  des  Benutzers  benach- 
bart  ist.  Die  Rückenlehne  12,  wie  in  Fig.  5  darge- 
stellt,  ist  ebenfalls  von  einer  zur  anderen  Seite 
gebogen  ausgebildet.  Dieses  führt  zu  einem  maxi- 
malen  Versatz  zwischen  dem  Scharnier  13,  wel- 
ches  die  Rückenlehne  12  und  die  Sitzmulde  14 
gelenkig  miteinander  verbindet,  und  dem  Lager- 
punkt  28,  wo  die  Rückenlehne  mit  den  beiden 
Seitenarmen  22  verbunden  ist.  Der  maximale  Ver- 
satz  des  Scharniers  13  bewirkt  einen  tieferen  senk- 
rechten  Versatz  der  Sitzmulde  14,  wenn  der  Sitz 
nach  hinten  gekippt  wird  (Fig.  2).  Diese  Relativbe- 
wegung  zwischen  der  Sitzmulde  14  und  der  Rük- 
kenlehne  12  bewirkt  den  gewünschten  Komfort. 

Die  Basis  umfaßt  eine  Vielzahl  von  Beinen  16, 
die  sich  radial  von  einem  Zentrum  erstrecken.  Eine 
übliche  Rolle  18  stützt  und  ist  befestigt  an  dem 
freien  Ende  eines  jeden  Beines  16.  Die  Basis  ist 
eine  vergleichsweise  herkömmliche  Basis  für  einen 
Bürostuhl  mit  der  Ausnahme  auswechselbarer  Fuß- 
kappen  19,  die  später  genauer  beschrieben  wer- 
den.  Die  Basis  trägt  weiterhin  eine  senkrechte 
Stützsäule  17,  wel  che  die  senkrechte  Höhenver- 
stellung  des  Stuhles  ermöglicht.  Zu  diesem  Zweck 
ist  möglicherweise  ein  handelsüblich  erhältlicher 

einstellbarer  Gaszylinder  vorgesehen. 
Um  die  Sitzbaugruppe  10  mit  der  Basis  zu 

verbinden,  ist  ein  Stützrähmen  20  vorgesehen,  der 
am  besten  in  den  Fig.  3  bis  5  deutlich  wird.  Der 

5  Stützrahmen  20  ist  auf  dem  oberen  Ende  der  senk- 
rechten  Stützsäule  17  angeordnet  und  wird  im  we- 
sentlichen  durch  einen  querverlaufenden  Stützarm 
30  gebildet,  einen  kürzeren  Kreuzarm  32  und  ein 
Hauptgehäuse  34,  welches  den  querverlaufenden 

to  Stützarm  30  und  den  Kreuzarm  32  verbindet. 
Der  querverlaufende  Stützarm  30  ist  an  dem 

rückwärtigen  Ende  des  Stützrahmens  20  angeord- 
net,  unmittelbar  über  der  senkrechten  Stützsäule 
17,  während  der  kürzere  Kreuzarm  32  sich  quer 

15  unterhalb  des  vorderen  Abschnittes  der  Sitzmulde 
14  erstreckt.  Sowohl  der  Stützarm  30  als  auch  der 
Kreuzarm  32  sind  hohl,  um  verschiedene  Steuer- 
komponenten  aufzunehmen.  Der  querverlaufende 
Stützarm  30  bildet  die  einzige  Stütze  für  die  Sitz- 

20  baugruppe  10,  welche  mit  ihm  durch  die  Arme  22 
verbunden  ist.  Hierzu  ist  der  querverlaufende  Stüt- 
zarm  30,  wenn  er  komplett  zusammengebaut  ist, 
von  größerer  Länge  als  es  der  Breite  der  Sitzmulde 
14  entspricht,  so  daß  er  an  jeder  Seite  davon 

35  vorsteht,  um  die  Seitenarme  22  aufzunehmen. 
Der  Stützarm  30  ist  hohl  und  umfaßt  einen  im 

wesentlichen  rohrförmigen  Abschnitt  36,  der  sich  in 
beiden  Richtungen  von  der  zentralen  Längsachse 
des  Rahmens  erstreckt.  Der  hohle  innere  Abschnitt 

30  des  rohrförmi  gen  Abschnittes  36  weist  vorzugs- 
weise  einen  hexagonalen  Querschnitt  auf  und  ist 
konisch  ausgebildet,  wie  in  Fig.  5  ersichtlich,  um 
ein  Verlängerungs-/Verbindungselement  38  für  eine 
Stützarmverlängerung  in  jedem  Ende  des  rohrför- 

35  migen  Abschnittes  36  aufzunehmen. 
Die  Verlängerungs-A/erbindungselemente  38 

sind  ebenfalls  hohl  und  umfassen  einen  zentralen 
Abschnitt  40  und  einen  konischen  hohlen  Stopfen, 
der  sich  in  jeder  Richtung  axial  entlang  der  Achse 

40  des  Stützarmes  30  erstreckt.  Ein  innerer  Stopfen- 
abschnitt  42  ist  so  ausgeformt,  daß  er  in  das  hohle 
konische  Innere  des  rohrförmigen  Abschnittes  36 
paßt,  von  diesem  aufgenommen  wird  und  mit  die- 
sem  zusammenwirkt.  Der  nach  außen  weisende 

45  Stopfenabschnitt  44  nimmt  ein  zylindrisches  Ende 
46  des  Seitenarmes  22  auf. 

Der  zentrale  Abschnitt  40  kann  von  unter- 
schiedlicher  Länge  sein,  um  so  eine  Verlängerung 
des  querverlaufenden  Stützarms  30  zu  bewirken, 

so  wenn  dieser  bei  Stühlen  verwendet  werden  soll,  die 
Sitzmulden  14  von  unterschiedlichen  Breiten  ver- 
wenden.  Wenn  daher  die  zentralen  Abschnitte  40 
zwei  oder  vier  Zentimeter  weiter  ausgebildet  wer- 
den,  kann  der  querverlaufende  Stützarm  30  einen 

55  Sitz  aufnehmen,  der  vier  bzw.  acht  Zentimeter  brei- 
ter  ist. 

Ein  Abdeckring  47  ist  an  dem  Stopfenabschnitt 
44  zwischen  dem  zentralen  Abschnitt  40  und  dem 
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zyiinderischen  Ende  46  des  Seitenarmes  22  ange- 
ordnet.  Ein  erster  Hebelhandgriff  48  erstreckt  sich 
durch  den  Abdeckring  47  und  eine  entsprechende 
Öffnung  45  in  den  Stopfen  44  und  nimmt  ein  Ende 
eines  rohrförmigen  Betätigungsstabes  50  auf.  Eine 
zentrale  Bohrung  in  dem  zentralen  Abschnitt  40 
des  Verlängerungs-  Verbindungselementes  38 
stützt  den  Betätigungsstab  50  zentrisch  im  Stüt- 
zarm  30.  Der  rohrförmige  Betätigungsstab  50  ver- 
bindet  den  Handgriff  48  mit  einem  Betätigungsstut- 
zen  52.  der  unmittelbar  oberhalb  des  Kolbens  der 
Gasfeder  in  der  senkrechten  Stütze  17  angeordnet 
ist. 

In  der  normalen  zurückgezogenen  Stellung  ist 
der  Betätigungsstutzen  52  außer  Eingriff  mit  dem 
Gasfederkolben;  jedoch,  wenn  der  den  Stutzen  be- 
tätigende  Handgriff  48  durch  den  Benutzer  des 
Stuhls  in  eine  Betätigungssteilung  geschwenkt 
wird,  wird  der  Stutzen  52  hinabgedrückt  in  eine 
wirksame  Beaufschlagung  des  Kolbens  des  Gaszy- 
linders,  so  daß  die  Höhe  des  Stuhls  eingestellt 
werden  kann.  Der  Betätigungsstab  50  ist  ebenfalls 
hohl  um  eine  Verbindungsstange  55  aufzunehmen, 
die  sich  komplett  durch  den  querverlaufenden  Stüt- 
zarm  30  erstreckt,  um  alle  vorgenannten  zusam- 
mengesetzten  Komponenten  in  ihrer  Stellung  zu- 
einander  zu  halten. 

Ein  zweiter  Hebelhandgriff  54  ist  durch  einen 
ähnlichen  Abdeckring  53  mit  einem  zweiten  rohr- 
förmigen  Betätigungsstab  56  an  der  gegenüberlie- 
genden  Seite  des  Stützarms  30  angeordnet,  um 
den  Verriegelungsmechanismus,  wie  später  be- 
schreiben,  zu  betätigen.  Der  Hebelhandgriff  54  ist 
ebenfalls  schwenkbar  an  dem  querverlaufenden 
Stützarm  30  befestigt.  Der  rohrförmige  Stab  56 
verbindet  den  Hebelhandgriff  54  mit  der  rückwärti- 
gen  Kurbel  58  einer  Verbindung,  welche  durch  das 
Hauptgehäuse  34  verläuft.  Ein  Verbindungsarm  60 
verbindet  die  hintere  Kurbel  58  mit  einer  vorderen 
Kurbel  62.  Die  vordere  Kurbel  62  ist  wirk  sam  mit 
einer  Betätigungsstange  64  eines  Gleit- 
Riegelelementes  66,  welches  weiter  unten  be- 

schrieben  wird,  verbunden. 
Die  Funktion  des  Gleit-  Riegelelementes  66 

wird  anhand  Fig.  6  und  7  erklärt  werden,  jedoch 
wird  hier  schon  angedeutet,  daß  eine  Drehung  des 
Hebelhandgriffes  54  die  Verbindung  aus  58,  60  und 
62  ebenfalls  in  Drehung  versetzt,  um  die  Betäti- 
gungsstange  64  und  das  Gleit-»  Riegelelement  66 
um  einen  vorgeschriebenen  Bogen  zu  drehen. 

Eine  Feder  70  ist  ebenfalls  in  dem  Hauptge- 
häuse  34  des  Stützrahmens  20  aufgenommen,  je- 
doch  ist  der  Verbindungsarm  60  so  nah  an  der 
Wand  des  Gehäuses  34  angeordnet,  daß  keine 
gegenseitige  Beeinflussung  zwischen  dem  Verbin- 
dungsarm  60  und  der  Feder  70  erfolgen  kann.  Die 
Feder  70  verbindet  den  feststehenden  Stützrahmen 
20  mit  dem  gieitbaren  Sitz  14,  um  die  Kraft  auszu- 

gleichen,  die  normalerweise  dazu  neigt,  die  Rük- 
kenlehne  12  in  der  aufrechten  Position  zu  halten. 
Dies  entspricht  dem  Stand  der  Technik,  und  daher 
wird  die  Funktion  der  Feder  70  nicht  näher  erklärt. 

5  In  den  Fig.  6  und  7  ist  die  Verbindung  darge- 
stellt,  welche  gleitbar  den  Kreuzarm  32  des  Stütz- 
rahmens  20  mit  dem  vorderen  Abschnitt  der  Sitz- 
mulde  verbindet  und  diese  bei  Bedarf  gegeneinan- 
der  verriegelt.  Ein  Paar  von  im  Abstand  zueinander 

70  angeordneten  geschlitzten  Gehäusen  72  und  74 
sind  an  der  Unterseite  des  Sitzes  14  befestigt. 
Jedes  Gehäuse  72,  74  umfaßt  einen  nach  innen 
gerichteten  länglichen  Schlitz  oder  eine  Spur  76, 
die  dem  benachbarten  Äußersten,  und  damit  dem 

75  Gleit-  Riegelelement  66,  des  Kreuzarmes  32  ge- 
genüberliegt.  Rein  beispielhaft  ist  das  Gleit- 
Riegelelement  66  hexagonal  geformt  dargestellt. 

Der  Druchmesser  zwischen  den  Flächen  des 
hexagonal  geformten  Elementes  ist  im  wesentli- 

20  chen  gleich  oder  etwas  geringer  als  die  Weite  des 
Schlitzes  bzw.  der  Spur  76.  Wenn  daher  das  hexa- 
gonal  geformte  Gleit-'  Riegelelement  66  in  einer  er- 
sten  Gleitposition  ausgerichtet  ist,  in  der  seine  Flä- 
chen  parallel  zu  den  Wänden  der  Spur  76  verlau- 

25  fen,  erlaubt  das  Gleit-  Riegelelement  eine  Relativ- 
Bewegung  zwischen  Gehäuse  72,  74  und  Kreu- 
zarm  32. 

Wenn  jedoch  das  GleiWRiegelelement  66  um 
30°  in  Abhängigkeit  von  der  Betätigung  des  He- 

30  belhandgriffes  54  gedreht  wird,  vergrößert  sich  der 
wirksame  Durchmesser  des  Gleit-  Riegelelementes 
66  und  ist  größer  als  der  Zwischenraum  zwischen 
den  Wänden,  welche  die  Spur  76  bilden.  In  dieser 
Position  beaufschlagt  dann  der  größere  Durchmes- 

35  ser  wirksam  und  reibend  die  Seitenwände  des 
Schlitzes  76,  um  das  Gleit-Riegelelement  66  an 
Ort  und  Stelle  zu  verriegeln  und  um  so  das  Gleiten 
des  Sitzes  14  und  das  Kippen  der  Rückenlehne  12 
in  beiden  Richtungen  zu  verhindern. 

40  Aufgrund  des  oben  beschriebenen  Aufhän- 
gungssystems  ist  die  Reibkraft,  welche  nötig  ist, 
um  eine  Bewegung  des  Stuhles  in  beiden  Richtun- 
gen  zu  verhindern,  relativ  klein  (in  der  Größenord- 
nung  von  200  Newton  verglichen  mit  800  Newton 

45  bei  anderen  Stuhltypen).  Obwohl  das  Gleit- 
Riegelelement  66  als  hexagonales  Element  darge- 

stellt  ist,  bewirkt  jede  nicht  kreisförmige  Gestaltung 
den  gewünschten  Effekt,  so  lange  das  Element 
einen  größeren  wirksamen  Durchmesser  aufweist, 

so  wenn  es  in  eine  erste  Position  gedreht  wird,  als 
dem  zweiten  wirksamen  Durchmesser  in  einer 
zweiten  Stellung  entspricht. 

Das  Gleit-Riegelelement  66  könnte  daher 
theoretisch  oktagonal,  rechtwinklig  oder  elliptisch 

55  im  Querschnitt  ausgebildet  sein.  Die  hexagonale 
Form  jedoch  scheint  ein  guter  Kompromiß  zu  sein, 
da  sie  einen  größeren  effektiven  Durchmesserun- 
terschied  bewirkt,  als  es  bei  einer  größeren  Anzahl 
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/on  Ecken  der  Fall  wäre,  und  sie  benötigt  lediglich 
3ine  30  "-Bewegung  des  Hebelhandgriffes  54,  um 
jine  solche  Verriegelungsbewegung  zu  bewirken. 

Wie  oben  beschrieben,  ist  eine  Montageauf- 
lahme  80  in  einer  Aussparung  82  des  Stützrah- 
nens  20  an  dem  Schnittpunkt  zwischen  dem  quer- 
/erlaufenden  Stützarm  30  und  dem  Hauptgehäuse 
34  angeordnet.  Die  Aussparung  82  ist  im  wesentli- 
;hen  ein  tassenartiger  Sitz  an  der  Unterseite  des 
Gahmens  20.  Die  Montageaufnahme  80  beinhaltet 
jrei  umfangsmäßig  im  Abstand  voneinander  ange- 
Drdnete  Öffnungen  oder  Durchlässe  84,  welche  Be- 
:estigungsmittel  86  aufnehmen,  die  sich  durch  die- 
se  hindurch  erstrecken,  um  die  Montageaufnahme 
30  innerhalb  des  Sitzes  82  zu  sichern. 

Fig.  9a  zeigt  den  oberen  Abschnitt  der  Monta- 
geaufnahme  80,  welche  normalerweise  in  der  Aus- 
sparung  82  aufgenommen  ist.  Die  Montageaufnah- 
ne  80  umfaßt  eine  relative  große  zentrale  Öffnung 
38,  durch  welche  sich  das  obere  Ende  des  Gaszy- 
linders  C  erstreckt  und  in  dem  es  aufgenommen 
wird.  De?  Kolben  p  des  Gaszylinders  erstreckt  sich 
durch  und  über  die  Oberfläche  der  Montageaufnah- 
me  80  hinaus,  so  daß  er  einfach  zugänglich  und 
betätigbar  durch  den  Betätigungsstutzen  52  ist.  Die 
Montageaufnahme  80  beinhaltet  weiterhin  eine 
Aussparung  90  im  oberen  Abschnitt  ihrer  Seiten- 
wand,  welche  sich  längs  zur  Achse  des  Hauptge- 
häuses  erstreckt. 

Der  Zweck  dieser  Aussparung  90  ist  es,  einem 
Endfinger  der  Feder  70  zu  ermöglichen,  sich  durch 
diese  Aussparung  90  hindurch  zu  erstrecken  und 
hinter  einem  sich  nach  unten  erstreckenden 
Flansch  35  in  dem  Hauptgehäuse  34  festgelegt  zu 
werden.  Die  Seite  der  Montageaufnahme  80,  wel- 
che  der  Verbindung  von  58  und  60  benachbart  ist, 
ist  freigeschnitten,  um  einen  Sitz  92  zu  bilden,  der 
einen  Freiraum  für  die  Bedienung  der  hinteren  Kur- 
bel  58  schafft.  Da  die  rohrförmigen  Betätigungsstä- 
be  50,  56  die  äußere  Oberfläche  der  Montageauf- 
nahme  80  beaufschlagen,  ist  eine  Bewegung  nach 
innen  unmöglich. 

Da  die  Montageaufnahme  80  vom  Rahmen  20 
getrennt  ist,  werden  verschiedene  erwünschte  Re- 
sultate  erzielt.  Zunächst  einmal  sind  alle  Rahmen 
leichter  an  Gaszylinder  anpaßbar.  Zweitens  bein- 
haltet  die  Montageaufnahme  80  verschiedene, 
ziemlich  komplizierte  Durchlässe,  Sitze  und  Aus- 
sparungen.  Daher  ist  es  sehr  viel  einfacher,  ein 
kleineres  und  separates  Teil  wie  die  Montageauf- 
nahme  80  herzustellen  als  ein  Teil,  gg.  ein  Gußteil, 
für  den  gesamten  Stützrahmen  20.  Die  Montage- 
aufnahme  schafft  weiterhin  zusätzlich  dazu,  daß  sie 
den  Rahmen  und  den  Gaszylinder  aufnimmt  und 
miteinander  verbindet,  einen  Halt  für  die  hintere 
Federzunge,  und  hält  die  Betätigung  für  die  Gasfe- 
der  sowie  die  Betätigung  für  die  hintere  Kurbel  58 
an  Ort  und  Stelle. 

Eine  dekorative  Fußkappe  100  ist  losoar  an 
dem  Ende  jedes  Beines  16  der  Basis  angebracht. 
Die  Fußkappe  100  besteht  aus  geformtem  flexi- 
blem  Polymermaterial,  welches  einen  Körperab- 

5  schnitt  102  und  einen  sich  längs  erstreckenden 
Finger  104  aufweist,  der  sich  über  eine  kurze 
Strecke  entlang  der  Oberfläche  des  Beines  16  er- 
streckt.  Der  Finger  104  wird  von  einem  Sitz  106  an 
dem  Bein  16  aufgenommen. 

(0  Die  Unterseite  der  Fußkappe  100  umfaßt  eine 
Öffnung  108,  durch  welche  sich  ein  Befestigungs- 
stutzen  der  Rolle  18  erstreckt,  um  die  Fußkappe 
100  an  Ort  und  Stelle  zu  halten.  Die  Fußkappe  100 
wird  einfach  dadurch  an  Ort  und  Stelle  verbracht, 

(5  daß  sie  verbogen  wird  und  auf  das  äußere  des 
Fußes  16  geschoben  wird.  Während  die  Rolle  18 
entfernt  ist,  wird  der  Finger  104  innerhalb  des 
Sitzes  106  an  seinen  Platz  verbracht.  Wenn  die 
Rolle  18  durch  die  Öffnung  108  in  ihre  Stelle  einge- 

20  setzt  ist,  ist  die  Fußkappe  100  sicher  festgelegt. 
Die  Fußkappe  100  kann  durch  die  entgegenge- 

setzte  Verfahrensweise  entfernt  werden.  Die  deko- 
rative  Fußkappe  100  schafft  eine  Schutzfunktion  für 
das  Ende  der  Beine  16,  welche  bei  herkömmlichen 

25  Möbelausgestaltungen  schnell  verkratzt  oder  unan- 
sehnlich  werden.  Da  das  Anbringen  und  das  Entfer- 
nen  der  Fußkappe  100  einfach  ist,  kann  der  Stuhl 
aufgearbeitet  erscheinen  durch  ein  einfaches  Aus- 
wechseln  der  Fußkappen  100.  Darüber  hinaus  kann 

30  die  äußere  Erscheinung  des  Stuhls  durch  das  Aus- 
wechseln  der  Fußkappen  100  gegen  Fußkappen 
anderer  Farben  oder  Formen  verändert  werden. 

Wie  in  den  Fig.  3  und  4  dargestellt,  können  die 
Seitenarme  22  in  einem  Ausführungsbeispiel  eine 

35  volle  Länge  aufweisen.  In  diesem  Fall  erstrecken 
sie  sich  von  ihrem  unteren  Punkt  nach  vorne  und 
aufwärts  und  dann  rückwärts  zum  Befestigungs- 
punkt  28  an  der  Rückenlehne  12.  In  einem  anderen 
Ausführungsbeispiel  für  Sekretärinnen  oder  ähnli- 

40  che  Zwecke  kann  es  wünschenswert  sein,  eine 
kürzere  Armausbildung  zu  haben.  In  diesen  Fällen 
erstreckt  sich  der  Arm  senkrecht  aufwärts,  dann  für 
eine  kürzere  Strecke  rückwärts  zum  Befestigungs- 
punkt  28  an  der  Rückenlehne  12. 

45  Bezugnehmend  auf  die  Fig.  2  ist  es  vorteilhaft, 
um  die  Sitzbaugruppe  10  von  dem  Stützrahmen  20 
mit  einem  möglichst  kleinen  Drehmoment  zu  stüt- 
zen,  welches  an  dem  Befestigungspunkt  26  einge- 
leitet  wird,  indem  ein  vorgegebenes  Verhältnis  zwi- 

50  sehen  drei  querverlaufenden  Achsen  beibehalten 
wird,  nämlich  einer  ersten  querverlaufenden  oder 
horizontalen  Achse,  die  sich  entlang  der  hinteren 
Kante  des  Sitzelementes  14  und  der  unteren  Kante 
der  Rückenlehne  12  an  einem  Punkt  13  erstreckt, 

55  wo  dieses  Sitzelement  14  und  die  Rückenlehne  12 
scharnierartig  gelenkig  miteinander  verbunden  sind; 
eine  zweite  horizontale  Achse,  welche  sich  durch 
die  Lendenregion  an  dem  Punkt  28  erstreckt,  wo 
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die  hinteren  Enden  der  Arme  22  gelenkig  mit  der 
Rückenlehne  12  verbunden  sind;  und  eine  dritte 
horizontale  Achse,  die  mit  dem  querverlaufenden 
Stützarm  30  zusammenfällt. 

Die  zweite  horizontale  Achse  durch  die  Len- 
denregion  liegt  hinter  der  dritten  Achse,  welche  mit 
dem  querverlaufenden  Stützarm  30  zusammenfällt. 
Die  erste  querverlaufende  oder  horizontale  Achse 
ist  in  Abhängigkeit  vom  Kippen  der  Rückenlehne 
12  bewegbar  zwischen  einer  ersten  aufrechten 
Stellung,  in  welcher  die  erste  horizontale  Achse 
wesentlich  hinter  der  beschriebenen  zweiten  hori- 
zontalen  Achse  angeordnet  ist  und  einer  zweiten 
gekippten  Stellung,  in  der  die  erste  horizontale 
Achse  näher  an  oder  sogar  im  wesentlichen  unter 
der  zweiten  horizontalen  Achse  angeordnet  ist. 

Es  ist  wichtig,  daß  der  Stuhl  so  ausgelegt  sein 
sollte,  daß  die  erste  horizontale  Achse  nicht  in  eine 
Stellung  bewegt  werden  kann,  die  weiter  vorne  liegt 
als  unterhalb  der  zweiten  horizontalen  Achse.  In 
dem  Fall  würde  die  Sitzmulde  14  dann  angehoben 
werden  in  Abhängigkeit  von  einem  weiteren  Kippen 
der  Rückenlehne  12,  welches  eines  der  Hauptziele 
der  vorliegenden  Erfindung  beeinträchtigen  würde. 

Wie  jedoch  dargestellt  und  beschrieben  ist. 
senkt  sich  die  Sitzmulde  14  leicht  ab,  wenn  .die 
Rückenlehne  12  nach  hinten  gekippt  wird.  Wäh- 
rend  die  Verhältnisse  zwischen  der  ersten  und  der 
zweiten  horizontalen  Achse  in  dem  oben  erwähnten 
deutschen  Patent  beschrieben  sind,  ist  die  Anord- 
nung  der  dritten  horizontalen  Achse  der  vorliegen- 
den  Erfindung  vorbehalten. 

Aufgrund  der  einzigartigen  Weise,  in  welcher 
der  Stuhl  an  dem  querverlaufenden  Arm  30  (dritte 
horizontale  Achse)  aufgehängt  ist  und  aufgrund  der 
Relativanordnung  zwischen  dem  Arm  30  und  der 
ersten  und  zweiten  horizontalen  Achse,  ist  der  waa- 
gerechte  Abstand  zwischen  dem  Schwerpunkt  des 
besetzten  Stuhls  und  dem  querverlaufenden  Stüt- 
zarm  30  ver  ringert.  Ein  Vorteil  der  Anordnung  der 
ersten,  zweiten  und  dritten"  waagerechten  Achse 
zueinander  ist  daher  auch  der  resultierende  geringe 
Verriegelungsdruck,  der  nötig  ist,  um  den  Stuhl  in 
seiner  verriegelten  Stellung  festzulegen  gegenüber 
den  Ausführungsformen  des  Standes  der  Technik. 

Ansprüche 

1.  Bürostuhl  gekennzeichnet  durch 
a)  einen  Sitz  (14)  und  eine  Rückenlehne  (12) 

mit  einem  Lendenbereich,  wobei  der  Sitz  (14)  und 
die  Rückenlehne  (12)  scharnierartig  und  um  eine 
erste  horizontale  Achse  (bei  13)  gelenkig  miteinan- 
der  verbunden  sind,  welche  sich  entlang  dem  hin- 
teren  Bereich  des  Sitzes  (14)  und  der  Unterkante 
der  Rückenlehne  (12)  erstreckt,  wobei  die  Rücken- 

lehne  (12)  von  oben  nach  unten  um  eine  zweite 
horizontale  Achse  (bei  28)  gebogen  ausgebildet  ist, 
welche  durch  den  Lendenbereich  verläuft; 

b)  ein  Stützsystem,  welches  umfaßt: 
5  i)  eine  senkrechte  Säule  (17),  die  sich  aufwärts  von 

einer  Basis  erstreckt  und  einen  Stützrahmen  (20) 
mit  einem  querverlaufenden  Stützarm  (30); 
ii)  wobei  der  querverlaufende  Stützarm  (30)  an  dem 
oberen  Ende  der  senkrechten  Säule  (17)  angeord- 

io  net  ist  und  rechtwinklig  zu  dieser  verläuft,  wobei 
sich  der  querverlaufende  Stützarm  (30)  unterhalb 
des  Sitzes  (14)  entlang  einer  dritten  horizontalen 
Achse  verläuft; 
iii)  wobei  der  Stützrahmen  (20)  weiterhin  ein  vorde- 

15  res  Element  (Kreuzarm  32)  und  ein  längliches  Ele- 
ment  (Hauptgehäuse  34)  umfaßt,  welches  sich 
nach  vorne  von  dem  querverlaufenden  Stützarm 
(30)  erstreckt; 

c)  ein  Paar  von  Seitenarmen  (22),  wobei  je 
20  der  Seitenarm  (22)  an  einem  gegenüberliegenden 

Ende  des  querverlaufenden  Stützarms  (30)  befe- 
stigt  ist  und  sich  aufwärts  und  dann  nach  hinten 
von  diesem  erstreckt,  wobei  das  obere  Ende  jedes 
Seitenarms  (22)  gegenüberliegende  Seitenkanten 

25  der  Rückenlehne  (12)  gelenkig  an  einem  Punkt  (28) 
aufnimmt,  welcher  im  wesentlichen  mit  der  zweiten 
horizontalen  Achse  fluchtet; 

d)  Verbindungsmittel,  welche  gleitfähig  das 
vordere  Element  (Kreuzarm  32)  des  Stützrahmens 

30  (20)  mit  dem  vorderen  Abschnitt  des  Sitzes  (14) 
verbinden  und  wahlweise  verriegeln; 

e)  daß  die  zweite  horizontale  Achse  (bei  28), 
welche  sich  durch  den  Lendenbereich  erstreckt, 
hinter  dem  querverlaufenden  Stützarm  (30)  liegt 

35  und  daß  die  erste  horizontale  Achse  (bei  13)  be- 
weglich  ist  in  Abhängigkeit  vom  Kippen  der  Rük- 
kenlehne  (12)  zwischen  einer  ersten  aufrechten 
Stellung,  in  welcher  die  erste  horizontale  Achse 
(bei  13)  im  wesentlichen  hinter  der  zweiten  horizon- 

40  talen  Achse  (bei  28)  liegt  und  einer  zweiten  gekipp- 
ten  Stellung,  in  welcher  die  erste  horizontale  Achse 
(bei  13)  im  wesentlichen  unterhalb  der  zweiten 
horizontalen  Achse  (bei  28)  verläuft; 

f)  wodurch,  wenn  die  Rückenlehne  (12)  nach 
45  hinten  gekippt  wird,  der  Sitz  (14)  eine  leichte  Ab- 

senkung  erfährt  und  der  horizontale  Abstand  zwi- 
schen  dem  Schwerpunkt  des  besetzten  Stuhls  und 
dem  querverlau  fenden  Stützarm  (30)  verringert 
wird. 

50 
2.  Bürostuhl  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Verbindungsmittel  umfassen? 
a)  einen  Kreuzarm  (32),  der  das  vordere 

Ende  des  Stützrahmens  (20)  bildet  und  quer  zu 
55  diesem  in  beiden  Richtungen  von  diesem  verläuft; 
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b)  ein  geschlitztes  Gehäuse  (72,  74),  wel- 
kes  an  der  Unterseite  des  Sitzes  (14)  befestigt  ist 
jnd  jedem  Ende  des  Kreuzarms  (32)  benachbart 
st,  wobei  jedes  der  Gehäuse  (72,  74)  einen  nach 
nnen  gerichteten  länglichen  Schlitz  (76)  aufweist; 

c)  eine  Betätigungsstange  (64),  welche  sich 
durch  den  Kreuzarm  (32)  erstreckt  und  jeweils  in 
3inem  Gleit--  Riegeleiement  (66)  an  beiden  Seiten 
jon  diesem  endet,  wobei  das  Gleit-Riegelelement 
[66)  über  dem  Kreuzarm  hervorsteht  in  eine  wirksa- 
ne  Verbindung  mit  dem  länglichen  Schlitz  (76)  in 
den  geschlitzten  Gehäusen  (72,  74),  wobei  das 
Gleit-  Riegelelement  drehbar  ausgebildet  ist  zwi- 
schen  einer  ersten  gleitenden  Stellung  und  einer 
zweiten  verriegelnden  Stellung,  wobei  der  wirksa- 
me  Durchmesser  des  Gleit-'  Riegeleiementes  (66) 
zwischen  den  Wänden,  welche  den  Schlitz  (76) 
bilden,  größer  in  der  zweiten  verriegelnden  Stel- 
lung  ist  als  in  der  ersten  gleitenden  Stellung. 

3.  Bürostuhl  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  wirksame  Durchmesser  des 
Gleit-  Riegelelementes  (66)  in  der  zweiten  Stellung 
eine  reibende  Verriegelungskraft  von  im  wesentli- 
chen  200  Newton  ausübt. 

4.  Bürostuhl  nach  Anspruch  2,  gekennzeichnet 
durch  Verbindungsmittel  (hintere  Kurbel  58,  Verbin- 
dungsarm  60,  vordere  Kurbel  62),  welche  den 
querverlaufenden  Stützarm  (30)  und  die  Betäti- 
gungsstange  (64)  verbinden,  welche  sich  durch  den 
Kreuzarm  (32)  erstreckt,  um  das  Gleit- 
Riegelelement  (66)  zwischen  den  ersten  und  zwei- 
ten  Stellungen  zu  betätigen. 

5.  Bürostuhl  nach  Anspruch  4,  gekennzeichnet 
durch  einen  Hebelhandgriff  (54),  der  schwenkbar 
an  dem  querverlaufenden  Stützarm  (30)  angeord- 
net  ist,  wobei  die  Verbindungsmittel  (hintere  Kurbel 
58,  Verbindungsarm  60,  vordere  Kurbel  62)  in  Ab- 
hängigkeit  von  einer  Bewegung  dieses  Hebelhand- 
griffes  (54)  betätigt  werden. 

6.  Bürostuhl  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verbindungsmittel  (hintere 
Kurbel  58,  Verbindungsarm  60,  vordere  Kurbel  62) 
sich  durch  den  querverlaufenden  Stützarm  (30)  und 
den  Kreuzarm  (32)  erstrecken  und  wirksam  den 
Hebelhandgriff  (54)  und  das  Gleit-/Riegelelement 
(66)  verbinden. 

7.  Bürostuhl  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichent,  daß  der  Querschnitt  des  Gleit- 
Riegelelementes  (66)  eine  sechseckige  Form  auf- 

weist. 
8.  Bürostuhl  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn 

zeichnet,  daß  die  Rückenlehne  (12)  von  Seite  zu 
Seite  gebogen  ist  zusätzlich  zu  ihrer  gebogenen 
Ausbildung  von  oben  nach  unten,  wodurch  der 
horizontale  Abstand  zwischen  der  ersten  horizonta- 
len  Achse  (bei  13)  und  der  zweiten  horizontalen 
Achse  (bei  28)  vergrößert  wird,  um  eine  größere 

nach  unten  gerichtete  Verlagerung  des  bitzes  (14) 
in  Abhängigkeit  von  dem  Kippen  der  Rückenlehne 
(12)  zu  erreichen. 

9.  Bürostuhl  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  der  querverlaufende  Stützarm 

(30)  ein  Verbindungselement  (38)  aufweist,  welches 
an  jedem  seiner  Enden  befestigt  ist,  wobei  das 
Verbindungseiement  (38)  einen  ersten  konischen 
und  hohlen  Stopfenabschnitt  (42)  aufweist,  welcher 

10  sich  in  den  Stützarm  (30)  hinein  erstreckt,  sowie 
einen  zweiten  hohlen  und  konischen  Stopfenab- 
schnitt  (44),  welcher  sich  in  die  entgegengesetzte 
Richtung  erstreckt,  wobei  jeder  Seitenarm  (22)  an 
einem  der  zweiten  hohlen  konischen  Stopfenab- 

75  schnitte  (44)  befestigt  ist,  wodurch  die  Länge  des 
querverlaufenden  Stützarms  (30)  ausgedehnt  wer- 
den  kann,  indem  verschiedene  Verbindungsele- 
mente  (38)  von  unterschiedlichen  Längen  verwen- 
det  werden,  um  so  weitere  oder  schmalere  Sitzan- 

20  Ordnungen  zu  schaffen. 
10.  Bürostuhl  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  senkrechte  Säule  (17)  einen 
Gaszylinder  umfaßt,  welcher  einen  Betätigungsstut- 
zen  (52)  an  seinem  oberen  Ende  auf  weist,  welche 

25  sich  in  den  Stützrahmen  (20)  erstreckt  ungefähr  an 
der  Schnittstelle  des  querverlaufenden  Stützarmes 
(30)  mit  dem  Hauptgehäuse  (34),  wobei  ein  Betäti- 
gungsstab  (50)  innerhalb  des  querverlaufenden 
Stützarms  (30)  getragen  wird  und  beweglich  ist 

30  zwischen  einer  ersten  zurückgezogenen  Stellung 
und  einer  zweiten  Stellung,  in  der  er  sich  in  wirksa- 
mer  Beaufschlagung  mit  dem  Gaszylinder-Kolben 
befindet  und  wobei  ein  Hebelhandgriff  (48)  an  dem 
querverlaufenden  Stützarm  (30)  befestigt  ist,  der 

35  mit  dem  Betätigungsstutzen  (52)  verbunden  ist 
durch  den  ersten  Betätigungsstab  (50),  um  den 
Betätigungsstutzen  (52)  zu  bewegen  zwischen  der 
zurückgezogenen  und  der  Betätigungsstellung. 

11.  Bürostuhl  nach  Anspruch  10,  gekennzeich- 
40  net  durch  Verbindungsmittel  (hinter  Kurbel  58,  Ver- 

bindungsarm  60,  vordere  Kurbel  62),  welche  den 
querverlaufenden  Stützarm  (30)  und  die  Betäti- 
gungsstange  (64)  verbinden,  welche  sich  durch  den 
Kreuzarm  (32)  erstreckt,  um  das  Gleit- 

45  /Riegelelement  (66)  zu  drehen  sowie  durch  einen 
Hebelhandgriff  (54),  welcher  schwenkbar  an  dem 
querverlaufenden  Stützarm  (30)  angeordnet  ist  und 
mit  den  Verbindungsmitteln  innerhalb  des  querver- 
laufenden  Stützarms  (30)  verbunden  ist  durch  ei- 

50  nen  zweiten  Betätigungsstab  (56)  und  schließlich 
durch  eine  Montageaufnahme  (80),  welche  lösbar 
in  eine  Aussparung  (82)  in  dem  Stützrahmen  (20) 
eingesetzt  ist  an  der  Stelle,  wo  der  Stützrahmen 
(20)  auf  dem  oberen  Ende  der  senkrechten  Säule 

55  (17)  befestigt  ist,  wobei  die  Montageaufnahme  (80) 
eine  durchgehende  Öffnung  (88)  aufweist,  um  den 
Stützrahmen  (20)  an  dem  oberen  Ende  des  Gaszy- 
linders  aufzunehmen  und  festzulegen  und  wobei 
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die  Montageaufnahme  (80)  weiterhin  Auflageflä- 
chen  aufweist,  um  den  ersten  Betätigungsstab  (50) 
und  den  zweiten  Betätigungsstab  (56)  in  ihrer  Stel- 
lung  zu  halten  und  zu  beaufschlagen. 

12.  Bürostuhl  nach  Anspruch  1,  gekennzeich- 
net  durch  eine  Basis,  um  die  senkrechte  Säule  (17) 
zu"  stützen,  wobei  die  Stützbasis  eine  Vielzahl  von 
sich  radial  erstreckenden  Beinen  (16)  aufweist,  wo- 
bei  jedes  frei  endet  und  eine  Rolle  (18)  aufweist, 
welche  lösbar  an  seiner  Unterseite  angebracht  ist, 
weiterhin  durch  eine  dekorative  Fußkappe  (100), 
die  lösbar  an  dem  freien  Ende  jedes  Beines  (16) 
befestigt  ist  und  eine  Öffnung  (108)  in  ihrer  Unter- 
seite  aufweist,  durch  welche  sich  die  Rolle  (18) 
erstreckt,  um  die  Fußkappe  (100)  in  ihrer  Stellung 
zu  halten. 

13.  Vorrichtung,  um  gleitfähig  ein  Sitzelement 
eines  Stuhls  mit  einem  darunterliegenden  Stützrah- 
men  zu  verbinden,  um  wahlweise  den  Sitz  in  einer 
vorgewählten  Stellung  zu  verriegeln  oder  um  ein 
kontrolliertes  Gleiten  des  Sitzes  nach  vorne  oder 
rückwärts  zu  erlauben,  gekennzeichnet  durch: 

a)  einen  Kreuzarm  (32),  der  an  dem  unteren 
Stützrahmen  befestigt  ist  und  sich  quer  zu  der  von 
vorne  nach  hinten  und  unterhalb  des  Sitzelementes 
verlaufenden  Achse  erstreckt; 

b)  ein  geschlitztes  Gehäuse  (72,  74),  wel- 
ches  an  der  Unterseite  des  Sitzes  (14)  befestigt  ist 
und  jedem  äußeren  Ende  des  Kreuzarmes  (32) 
benachbart  ist,  wobei  jedes  der  Gehäuse  (72,  74) 
einen  nach  innen  weisenden  länglichen  Schlitz  (76) 
aufweist; 

c)  ein  Gleit-  Riegelelement  (66),  welches 
drehbar  an  jedem  Ende  des  Kreuzarmes  (32)  ange- 
ordnet  ist  und  sich  in  einer  wirksamen  Verbindung 
in  den  länglichen  Schlitz  (76)  in  dem  benachbarten 
geschlitzten  Gehäuse  (72,  74)  erstreckt,  wobei  das 
Gleit-  Riegelelement  drehbar  ausgebildet  ist  zwi- 
schen  einer  ersten  gleitenden  Stellung  und  einer 
zweiten  verriegelnden  Stellung,  wobei  der  wirksa- 
me  Durchmesser  des  Gleit-'  Riegelelementes  (66) 
zwischen  den  Wänden,  welche  den  Schlitz  (76) 
bilden,  in  der  zweiten  Stellung  größer  ist  als  in  der 
ersten  gleitenden  Stellung. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  wirksame  Durchmesser 
des  Gleit-  Riegelelementes  in  der  zweiten  Stellung 
eine  verriegelnde  Reibkraft  von  im  wesentlichen 
200  Newton  ausübt. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  gekenn- 
zeichnet  durch  einen  Verbindungsarm  (60),  welcher 
mit  der  Betätigungsstange  (64)  verbunden  ist,  die 
sich  durch  den  Kreuzarm  (32)  erstreckt,  um  das 
Gleit-  Riegelelement  zwischen  der  ersten  und  der 
zweiten  Stellung  zu  drehen. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Querschnittsanordnung 
des  Gleit-  Riegelelementes  (66)  sechseckig  ausge- 
bildet  ist. 

5  17.  Bürostuhl  mit  einer  Rückenlehne  und  ei- 
nem  Sitzelement,  montiert  auf  einer  Basis  mit  einer 
Vielzahl  von  Beinen,  die  sich  radial  von  einem 
zentralen  Abschnitt  erstrecken  und  mit  einer  senk- 
rechten  Stützsäule,  die  sich  nach  oben  von  dem 

10  zentralen  Abschnitt  erstreckt,  gekennzeichnet  durch 
eine  entfernbare  dekorative  Fußkappe  (100),  die 
lösbar  an  dem  freien  Ende  jedes  Beines  (16)  befe- 
stigt  ist  und  eine  Öffnung  (108)  aufweist  in  ihrer 
Unterseite,  durch  welche  sich  die  Rolle  (18)  er- 

75  streckt,  um  die  Fußkappe  (100)  in  ihrer  Stellung  zu 
halten. 
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